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„ 


Berlin den 19. April. Se. Majeſtät der Koͤ⸗ 
nig haben dem Foͤrſter Leiſterer zu Klein⸗Peetzig, 
im Regierungs⸗Bezirk Stettin, und dem Magiſtrats⸗ 
Gerichts⸗Diener Meyer zu Greifswald das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 
Ihre Königl. Hoheſten der Prinz und die Prin⸗ 
zeſſin Friedrich der Niederlande ſind aus 
dem Haag hier eingetroffen. a 
Der Ober⸗Jägermeiſter und Chef des Hof⸗Jagd⸗ 
Amtes, General- Major Fürſt Heinrich zu 
Carolath- Beuthen, iſt von Carolath hier an⸗ 
gekommen. f 
Ihre Durchlauchten die Fuͤrſten Maximilian 
und Karl zu Wied, ſind nach Neuwied, Se. 
Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche Wirkliche Geheime 
Rath und Kammerherr, außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Minifter am hieſigen Hofe, v. 
Ribegupierre, iſt nach Ludwigsluſt, und der 
General⸗Mojor und Commandeur der Iten Infan⸗ 
terie-Brigade, v. Pfuel, nach Stettin abgereiſt, 
f „ 8 


i N nd 
Odeſſa den 28. April. (Journal d' Odessa) 
In Folge der größeren Ausdehnung unſerer Verbin⸗ 
dungen mit den nördlichen Hafen Europa's und des 
ſeit vorigem Jahre fuͤhlbarem Mangels an Trans⸗ 


port⸗Fahrzeugen von Seiten unſeres Handelsſtan⸗ 


des, hat ſich die Zahl der in unſerem Hafen aus 
dem Norden ankommenden Schiffe ſehr vermehrt, 


STERN 7 * 


Sonnabend den 22. April. 


Vor zwei Jahren wehte hier zum erſtenmale die 
Preußiſche Flagge, die uns ſeitdem unausgeſetzt bes 
ſucht hat. Die Holländer, Hannoveraner, Dänen 


und Schweden, deren Flaggen bis vor Kurzem un⸗ 


ſerer Bevölkerung faſt ganz unbekannt waren, oder 
ſich doch nur auf einige Verſuche im Schwarzen 
Meere beſchraͤnkt hatten, bringen uns verſchiedene 
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Waaren und holen dafür unſere Produkte. Vor eini⸗ 


gen Tagen machte uns eine ſchdue Brigg mit der 


Mecklenburgiſchen Flagge bekannt; fie kam von Ant⸗ 


werpen. Seit der Wiedereroͤffnung der Schifffahrt 


bemerkt man in unſerm Hafen viele Engliſche, fo 


wie Griechiſche und Sardiniſche Schiffe. 
F r a n i ch 
Paris den 11. April. 
zweimal zum Kduige berufen worden. Das letzte⸗ 
mal ließ er den Morſchall Soult und Herrn Thiers 
bei Sr. Majeſtaͤt. Er glaubte, daß Ausficht zu 


einer Berftändigung vorhanden ſei. — 6 Uhr. So 
‚eben, trifft ein Deputirter in der Kammer ein, 
den Marſchall Soult nach ſeiner Audienz beim Ko⸗ 
nige geſprochen hat, und der verſichert, daß Al⸗ 
les abgebrochen ſei. Die Krone ſoll alle Zu⸗ 


der 


Herr Dupin iſt heute 


geſtändniſſe zuruͤckgenommen haben, die fie geſtern 


den Herren Soult, Thiers und Paſſy gemacht.!“ 


Der Geſundheitszuſtand der Herzogin von St. 
Leu hat ſich etwas gebeſſert, und der Doktor Lis⸗ 


frane giebt Hoffnung zu ihrer Wiederherſtellung. 


In der Racht vom Sonntag zum Montag ſind 
funf Perſonen, als der Theilnahme an dem Eham⸗ 
pionſchen Komplotte verdächtig, verhaftet und nach 
der Conciergerie gebracht worden. RETRO 

Man will hieſelbſt Nachrichten erhalten haben, 


daß der Feuer⸗Avlegungs⸗Verfuch im Theater San 
Carlo in Neapel nur eine Folge des Komplotts iſt, 
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welches die Abbrennung des Palaſtes des Königs 


beabſichtigte. Die Neapolitaniſche Regierung iſt den 


Anſtiftern auf der Spur, und bereits befinden ſich 


ſchon mehrere Frauzoſen in den Händen der Ju⸗ 
ſtiz. Es ſind dies, was man in politiſcher Sprache 


verlorne Kinder einer Propagandiſten⸗Sekte nennt, 
die immer von allen Parteien verleugnet werden, 
wenn ihnen ihr Verſuch nicht gluͤckt. \ 

Es geht das abenteuerliche Gerücht, eine junge 
Franzoͤſin, die in Abdel-Kaders Gefangenſchaft ges 
rathen, habe das Herz dieſes wilden Sohnes der 


Wuͤſte erobert und denſelben veranlaßt, mit Frank⸗ 


reich in Friedens⸗Unterhandlungen zu treten. 

Aus Toulon fihreibt man vom 7. d., daß alle 
nach Afrika beſtimmten Schiffe den Befehl erhalten 
haben, ſich fo einzurichten, daß fie in 14 Tagen 
unter Segel gehen konnen. 5 2 

Das miniſterielle Abendblatt enthält nach⸗ 
ſtehende telegraphiſche Depeſche aus Narbonne 
vom 9. d.: „In der Nacht vom 1. d. iſt das Wu: 
nizipalitaͤts-Gebäude in Barcelona in Brand geſteckt 
worden. Die Wache loͤſchte das Feuer und die 


Brandſtifter ‚find entflohen. Am 4. herrſchte in 


Barcelona eine dumpfe Gaͤhrung; es fehlte an Fonds 
für die militairiſchen Expeditionen. — Am 28. März 
löſ'te ein Bataillon des Regiments der Königin bei 
Annäherung des Feindes ſich auf; der Reſt der Bri⸗ 
gade kehrte nach Valencia zurück. — Am 29, Maͤrz 
uberfiel Cabrera bei Valeycia eine andere Brigade 


von 1000 Mann Infanterie und 155 Dragonern. 
Die Letztern ergriffen die Flucht und verloren nur 13 


Mann; die Jufanterie aber gerieth faſt gänzlich in 
die Hande der Karliſten. Die Einwohnerſchaft von 
Valencia rottete ſich vor dem Hauſe des General— 
Capitains zuſammen und erhob Mord- und Rache⸗ 
„Geſchrei; die Haufen wurden durch Militairgewalt 
auseinaadergetrieben. Am 30. marſchirte Cabrera, 
ſtatt Valencia anzugreifen, auf Murviedro, von 
woher man Kanonendonner vernahm. 38 von Ca⸗ 
brera gefangen genommene Offiziere wurden unter 
militairiſcher Muſik (1) erſchoſſen; 400 Soldaten 
find in die Reihen der Karliſten uͤbergetreten. Am 
31, war Valencia in der größten Beſturzung; die 
Karliſten erhoben Kontributionen in der Spaniſchen 
Cerd agnus“ 2 . 
— Den 12. April. Der Messager erſtattet 


über die minifteriellen Verhandlungen des geſtrigen 


Tages folgenden Bericht: „Geſtern früh um 10 
Uhr begab ſich der Marſchall Soult verabredeter- 
maßen noch den Zuillerigen, Nachdem der König 
auf die Ereigniſſe des vorhergehenden Tages zurück⸗ 
gekommen war, drückte er fein Bedauern über die 
unnützen Zugeftänduiffe aus, die er gemacht habe, 
um ein Miniſterium ins Leben zu refen, deſſen 
Haupt⸗ Mitglieder der Mayſchall Soult und Herr 
Thiers wären. Alsdann frogten Se. Majeftät, ob 


er und Herr Thiers ſich die Sache reiflich uͤberlegt 


hätten, Der Marſchall ſoll darauf erwidert haben, 


daß ihr beiderſeitiger Entſchluß noch immer derſelbe 
ſei. „½Wohlan““, wäre darauf geantwortet wor⸗ 
den, „„da die Umgeſtaltung des Kabinettes mit 
Huͤlfe des Herrn Thiers unmoͤglich iſt, würden ſie 
es ablehnen, ſich mit den Herren Mole und Mon: 
talivet zu verſtaͤndigen?““ Der Marſchall hat ſich 
deſſen geweigert und erklaͤrt, daß er feinen gegen die 
Herren Thiers, Humann und Paſſy eingegangenen 
Verpflichtungen treu bleiben wolle, und daß, wenn 
auch dieſe Verpflichtungen nicht exiſtirten, die Ueber- 
einſtimmung feiner Anſichten über die jetzige Lage 
mit denen jener Herren ihn verhindern würde, in 
ein Kabinet einzutreten, welches unter anderen 
Bedingungen zu regieren gedenke. Go if alfo der 
von den Herren Soult und Thiers zur Bildung 


eines neuen Kabmets gemachte Verſuch vollſtaͤndig. 


geſcheitert, und in dem Augenblick, wo wir ſchreiben, 
ſind die Grafen Mols und Montalivet beauftragt, 
ihre Bemühungen zu erneuern.“ — Das Journal 


‚des Debats enthält nur folgende Zeilen: „Die eins 
zige wichtige Thatſache des geſtrigen Tages iſt, 


daß mit dem Marſchall Soult 
brochen worden iſt.“ 

In der Gazette de Tribunaux lieft man: „Die 
Polizei hat bei einer Dame, die auf dem Qual des 
Ormes wohnt, ein Modell in Beſchlag genommen, 
welches das einer Hoͤllenmaſchine zu ſeyn ſcheint. 
Es ſcheint übrigens, daß jenes Modell ſchon vor 
15 Jahren gemacht worden iſt, und daß der Verfer⸗ 
tiger die Abſicht hatte, daſſelbe zu jener Zeit der Res 
gierung zu verkaufen, um zur Vertheidigung von 
Fortifikationen zu dienen. Wie dem aber auch fei, 
die Juſtiz forſcht nach den geringſten Umſtänden, 
und fie erwartet neue Aufſchlüſſe von dem Verferti⸗ 
ger ſelbſt, der ſeit mehreren Jahren in England 
wohnt, Seine Schweſter, bei der das Modell ge⸗ 
ga e ift, 11 ven den Ausgang der 
gerichtlichen Unterſuchungen nicht im i 
de f g ch | geringfien 

Die Polizei hat in den letzten Nächten mehrere 
Perſonen verhaftet, die bei dem Ahſchlagen aufrüh⸗ 
reriſcher Plakate betroffen wurden. : 

Nachſchrift. Es iſt zwar über das neue Mir 
nifterium noch nichts definitiv entichieden, indeß ha⸗ 
ben ſich die Dinge doch jetzt fo geſtaltet, daß das 
Reſultat mit ziemlicher Gewißheit vorauszusehen 
iſt. Heute Nachmittag um 3 Uhr hat der Graf 
Mole dem Könige erklärt, daß feine Bemühungen 
zur Bildung eines neuen Kobinettes abermals ger 
ſcheitert ſeien, und nachdem nun auf dieſe Weiſe 
alle Combinationen des linken und rechten Gens 
trums ſo ziemlich erſchoͤpft find, hat der Konig Hrn. 
Guizot rufen laſſen, uod ihm — wie es in dieſem 
Augenblick allgemein heißt — den Auftrag gegeben, 
ſeinerſeits ein Minifterium vorzuſchlagen, wobei ſich 
Se. Mojeftät nur den Eintritt des Grafen von Mons 


Alles definitiv. abge⸗ 


539 


tolivet vorbehielten. In hoͤchſtens zwei bis drei 

Tagen wird der Moniteur Ihnen das neue Mini⸗ 

ſterium bringen, da Guizot dieſen Augenblick laͤngſt 

erwartet hatte und fein Miniſterium vollſtaͤndig in 

Bereitſchaft Hält. 5 5 5 
S pan i 


em 
Madrid den 2. April. Der Espanol enthält 
einen ſehr heftigen Artikel gegen den Ex⸗Miniſter 
Lopez und fragt, weshalb Herr Mendizabal nicht 
mit ihm zugleich aus dem Kabinet getreten ſei? 
Man bedauert es allgemein, daß der General⸗ 
Copitain Sedane in dieſem Augenblick von Madrid 
abweſend iſt. Er hat großen Einfluß auf die Na⸗ 
tional⸗Garde und die Linien⸗Truppen und man 
fuͤrchtet, daß die Unzufriedenen ſeine Abweſenheit 
benutzen möchten, um ihre Plaͤne aus zuführen. 
Das unfreundliche Wetter dauert immer noch 
fort und die Grippe greift ſo um ſich, daß faſt kei⸗ 
ne Familie davon verſchont iſt. i 
Die hieſigen Blätter enthalten ein von 
Herrn Mendizabal unterzeichnetes und an den Di⸗ 
rektor des Tilgungsfonds gerichtetes Dokument, in 
welchem der Miniſter die Gruͤnde angiebt, wes⸗ 
halb die faͤlligen Zinſen der inneren Schuld nicht 
bezahlt werden. Unter dieſen Gründen werden auch 
die von Gomez in den Probinzen verübten Pluͤn⸗ 
derungen, ſo wie die Unmoͤglichkeit, die Anleihe 
von 200 Millionen zu realiſiren, aufgeführt. 
Der General Espartero hat dem Befehl, ſofort 
eine Verſtärkung von 8 Bataillonen an den General 
Evang zu ſenden, nicht Folge geleiſtet. Es giebt 
ſich überhaupt, ſowohl hier, als in den Provinzen, 
ein Haß gegen die Engliſche Legion, ſo wie gegen 
Engländer im Allgemeinen immer mehr zu erken⸗ 
nen, und dieſe Stimmung iſt durch den in Engli⸗ 
ſchen Blättern enthaltenen Tadel der Spaniſchen 
Generale noch vermehrt worden. Außerdem kennt 
man hier jetzt die Details über das Gefecht bei 
Hernani und hält ſich überzeugt, daß die erſte Nies 
derlage der Truppen der Königin durch die Unfaͤ⸗ 
bigkeit des General Evans veranlaßt worden ſey, 
der, wie man verſichert, nicht einmal wußte, wie 
ein Bataillon in Reſerve aufzuſtellen, oder auf welche 
Weiſe der wichtige Punkt von Alliggrara zu bes 
ſchützen ſeyß. Man glaubt, daß dieſer Haß gegen 


die Engländer den ohnedies ſchon geringen Einfluß 


des Herrn Mendizabal ganz vernichten werde, 
Die letzten Briefe aus Albacete vom 27ſten 


Maͤrz melden, daß der Karliſtiſche Anführer dieſe 


Stadt verlaſſen habe, ohne von den in der Nähe 
verſammelten conſtitutlonnellen Truppen der Rd: 
nigin nur im mindeſten beunruhigt worden zu ſeyn. 
Man ſah ubrigens jetzt mit Zittern täglich der Ans 
kunft Cabrera's entgegen, der ſich in der Naͤhe 
befindet. a i 

Die Verbindung mit Valencia ift völlig unter⸗ 


brochen und daher auch die Zufuhr von Apfelſinen einen geſchickten Plusmacher. 


% 


abgeſchnitten, was man bei der hier herrſchenden 


Grippe ſchmerzlich empfindet. 
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Liffabon den 22. März.) (Allg. Zeit.) Unter 
der Ueberſchrift: „Traurige Nachricht“ zeigt der 
Correio an, aus ſicherer Quelle erfahren zu haben, 
daß ein Dekret zur Unterſchrift der Koͤnigin fertig 
liege, worin „der Mann der Synagoge, der vers 
heirathete Geiſtliche, der Veraͤchter der Religion, das 5 


Bobyloniſche Unthier, der neue Nabucho ꝛc. “, zum 


Coadjutor und einſtigen Nachfolger des Kardinals⸗ 
Patriarchen ernannt ſei; darauf redet er die Koͤni⸗ 
gin folgendermaßen an: „Erhabene Königin! wir 
wagen es, Ew. Maj. zu bitten, ſich mit dem kraft⸗ 
vollen Muthe zu bekleiden, der in gluͤcklicheren Ta⸗ 
gen Ihren erhabenen nie genug beweinten Vater 
beſeelte. Widerſetzen Sie ſich, ſelbſt mit Gefahr, 


ein koͤnigmoͤrderiſches Schwert zu erblicken, welches 


die Tyrannen vielleicht gegen Sie zu erheben was 
gen, dieſer raſenden Verachtung der Religion un⸗ 
ſerer Väter, welche derſelben nicht nur das Siegel 
der Vernichtung aufdruͤcken, ſondern auch einen 
ewigen Schandfleck auf die glorreiche Regierung 
Ew. Majeſtaͤt werfen würde, ſchmachvoller noch, 
als die Regierung Eliſabeth's von England durch 
den Mord der Maria Stuart befleckt wurde.“ — 
Weiter unten in den politiſchen Miscellen ſteht: 
„Sei gegrüßt, Luſitaniſche Kirche! erfreue dich, du 
wirſt das goldene Zeitalter erleben: der allererleuch⸗ 
tetſte, der froͤmmſte und exemplariſchſte hochw uns 
dige Staats-Minjiſter der Marine und Juſtiz (Vieira 
de Caſtro) iſt zum Coadjutor und kuͤnftigen Nach⸗ 
folger des Kardinals-Patrlarchen, Patricius I., 
ernannt.“ Dieſe Aeußerungen zeigen, aus welcher 
Quelle die Oppoſition des Correio fließt. 

Noch haben wir keine beſtimmteren Aufſchluͤſſe 
über die Lage der Dinge in Goa Schon vor eini⸗ 
gen Wochen ſind hier (obwohl nicht offizielle) Nach⸗ 
richten eingegangen, wonach die Jndiſch⸗Portu⸗ 
gieſiſchen Beſitzungen ſich ganz unabhängig erklärt 
hätten, Ein leichtes würde es feyn, die Leute dort 
zur Raiſon zu bringen, wenn man ein halb Dutzend 
Kriegsſchiffe mit den gehörigen Truppen dahin ſen⸗ 
den koͤnnte; allein man kann ja nicht einmal ein, 
einziges ausruͤſten, um den Unruhen in den weit, 
näher gelegenen Beſitzungen der Cap -Verdiſchen 
Inſeln zu ſteuern, geſchweige denn denen in Oſtin⸗ 
dien, wo es ſchon jeit 15 Jahren drunter und drüs 
ber geht. Sene Beſitzungen verlohnen ſich auch der 
Mühe nicht mehe, etwas für fie aufzuopfern, ſeit⸗ 
dem der Portugieſiſche Handel dahin ſich jaͤbrlich 
nur noch auf ein, hoͤchſtens zwei Schiffe beſchraͤnkt, 
welche dieſe Fahrt unternehmen. a : 

Im neuen Portugieſiſchen Budget für 1837 bis 
1838 giebts wieder ein Minus; es fehlt eine Klei⸗ 
nigkeit von 113 Millionen Franken. Man ſucht 


7 
x 


540 85 


Großbritannien und Irland. 
London den 9. April. Auf Befehl des Koͤnigs 
hat die Admiraljtaͤt dem das Britiſche Geſchwader 
an der Nordkuſte von Spanien befehligenden Kom⸗ 
modore Lord John Hay ein ſehr lobendes Schrei⸗ 
ben zugefertigt, worin ihm die beſondere Zufrieden⸗ 
heit des Königs mit feinem Betragen und mit dem 
Verhalten der unter ſeinen Befehlen befindlichen 
Matroſen und See⸗Soldaten kundgegeben wird. 
Am Getreidemarkte iſt man ſehr beſorgt, daß die 
Beſtrebung des Herrn Robinſon, die Erlaubniß 
zum Vermahlen des fremden Getreides zum Be⸗ 
huf der Ausfuhr zu erhalten, fehlſchlagen werde, 
indem die Miniſter in dieſem Punkte nicht aufrich⸗ 
tig zu Werke gingen. n i 
Die Seidenwebereien von Spitalfields befinden 
ſich im traurigſten Zuſtande; mehr als 8000 Wer 
beftühle ſtehen ſtille. Aus Leeds wird vom 1. ges 


ſchrieben, der Wollenhandel ſei zu keiner gleichen. 


Jahreszeit in den letzten 20 Jahren ſo gedrückt ge⸗ 
weſen, als im verfloſſenen Monat. 

Unſere Blätter find gegen die jetzigen Machtha⸗ 
ber in Portugal ſehr aufgebracht. Sie ſchildern 
die finanzielle Lage dieſes Landes als höchft bedenk⸗ 
lich und meinen, daß die von Herrn Paſſos und 
feinen Kollegen beantragte Errichtung von Kunſt⸗ 
ſchulen und Theatern füglich noch ausgeſetzt und 
die dafur verlangten Gelder für die Sicherung der 
Engliſchen Gläubiger benutzt werden könnten. 


Aus Madrid hat man bier Briefe vom 29, v. 


M., denen zufolge die Regierung große Auſtalten 
für die Verſorgung der Nord⸗Armee traͤfe. Der 
Courier befürchtet aber einen republikaniſchen 
Aufſtand in der Spaniſchen Hauptſtadt und glaubt, 
daß in dieſem Fall gewiß Don Carlos ſogleich auf 
dieſelbe vorruͤcken werde. 

Von den Orkney⸗Inſeln gehen traurige Bes 
richte uber den dort herrſchenden Mangel an allem 
Nothdürftigen ein. Eine Hungersnoth im wahren 
Sinne des Wortes, heißt es, fei bereits in vielen Die 
ſtrikten ausgebrochen, wo viele Familien ſchon feit 
Wochen kein Brot geſehen und nur von getrockne⸗ 
ten Fiſchen gelebt haͤtten. Nun aber fange der 
Vorrath dieſes letzten Erhaltungsmittels auch an 
zu ſchmelzen, und wenn die Kälte nach länger an⸗ 
halte, ſtehe das Schlimmſte zu befürchten. ; 

Die „Blonde“ von 46 und der „Talbot“ von 28 


Kanonen waren am 27. November zu Callao. 


Die Chiliſche Escadre von 5 Segeln war vor dies 
ſem Hafen geweſen, hatte aber keine Erlaubniß 
zum anfern erhalten, Sie hotte einen Votſchafter 
mitgebracht, der die noch ſtreitigen Punkte zwiſchen 
beiden Ländern berichtigen ſollte, der aber nicht an⸗ 
genommen wurde, weil er mit einer ſo großen 


Mocht kam, daß man die Unterhandlungen als eie 


ne Wirkung des Zwanges und der Furcht hätte ans 


ſehen koͤnnen. Das Chlliſche Geſchwader hatte 


zenden Ball mit Souper fuͤr 700 Perſonen. 


zwei Schiffe nordwärts geſchickt, wie man glaubte, 
um die Kriegsſchiffe „Libertad“ und „Congreſſa“ 
zu nehmen, die zu Payta lagen. N 1 

Liſſaboner Briefe vom 29. März liefern ein 
von acht Aerzten unterzeichnetes Buͤlletin, worin 
dieſe folgende Meinung über die Schwangerſchaft 
der Königin ausſprechen: „Es iſt hoͤchſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß ſich ihre Majeftät im Zuſtande der 
Schwangerſchaft befindet, aber dieſe Wahrſchein⸗ 
lichkeit wird zunehmen, wenn die Symptome, die 
ſich in der Regel einſtellen, eintreten ſollten, was 
am g. oder 5. des naͤchſten Monats zu erwarten 
iſt. Die Aerzte nehmen auch dieſe Gelegenheit 
wahr, um anzuzeigen, daß Ihre Majeſtaͤt von der 
Influenza in der Beſſerung iſt.“ N 

Ni ede ten dee 

Aus dem Haag den 9. April. Der Prinz von 
Oranien ſtattete mit ſeinen Söhnen dem Herzoge 
von Cambridge gleich nach deſſen Ankunft. feinen 
Beſuch ab und gab demſelben zu Ehren eigen glaͤn⸗ 
Ge⸗ 
ſtern ging der Herzog nach Rotterdam ab, um ſich 
dort nach London einzuſchiffen. — Der Hof geht 
übermorgen nach Amſterdam. 

Amſterdam den 11. April. Ihre Majeftäten 
ſind heute unter dem Jubel der Einwohner hier 
angelangt. RE i 

Unſere Stadt⸗Regierung hat den Bau⸗Kuͤnſtlern, 
welche mit drei Entwürfen zum neuen Boͤrſen⸗Ge⸗ 
bäude konkurrirt, jedem einen Preis von 500. Fl., 
und zwei anderen jedem einen Preis von 250 Fl., 
wenn dieſe ihre Entwürfe der Stadt zum Eigen⸗ 
thum abtreten wollen, zuerkannt. : 

An unſerem Getreidemarkt iſt die Kaufluſt ſeit 
Beendigung der in voriger Woche ſtattgehabten 
Weizen ⸗ Auktion merklich groͤßer geworden; die 
Konſumenten haben keine Vorräthe, und kommen 
nun zu Markte, wo ſie genoͤthigt waren, etwas 
höhere. Preiſe anzulegen; ſowohl von Weizen als 
von Roggen wurden einige anſehnliche Partieen 


verkauft. 5 


BERN LEE 
Brüͤſſel den 9. April. Der Fürft von Polig⸗ 
nac iſt auf feiner. Reiſe von London nach Deutſch⸗ 
land hier angekommen. BER 

Auch wir find mit den Poſten, namentlich mit 
denen aus Luͤttich und Namuͤr fortwährend. im 
Ruͤckſtand. Geſtern hat es hier und in der Umge⸗ 
gend faſt den ganzen Tag geſchneit. f 

Herr Surlet de Chockier, ehemaliger Regent 
von Belgien, iſt ſeit dem 24. März in Bruͤſſel und 
hat bereits mehrere Audienzen bei Ihren Majeſtäͤ⸗ 
ten gehabt. 823 
Lüttich den 12. April. Das ganze Land iſt fo, 
mit Schnee bedeckt, daß das Wild nicht weiß, wo⸗ 
von es ſich nahren ſoll. Ja den Geboͤlzen hat man 
vor Hunger umgekommene Vögel gefunden, andere, 
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die fo ſchwach waren, daß fie ſich greifen ließen, 


fand man in einem Zuſtande unglaublicher Mager⸗ 
keit. Die Hoſen, die zu gewohnlichen Zeiten ſo 
bebenden Thiere, koͤnnen mit den Haͤnden ergriffen 
werden. . Be ; 

Waͤhrend die Poſten wegen der verfchneiten We⸗ 
ge fortwährend im Rückſtande find, iſt die Eiſen⸗ 
bahnen Verbindung zwiſchen Brüffel, Antwerpen 
und Termonde durchaus nicht unterbrochen worden. 

: Deutfbland 
Hannover den 14. April. Se. Königliche 
Hoheit der Herzog von Cumberland, Hoͤchſtwelcher 
geſtern hier angekommen war, iſt heute Mittag 
von hier wieder abgereiſt, um Sich über Holland 
nach England zu begeben. f 

ac Sch we 
Bern den 9. April. Der Vorort hat unterm 
30. Maͤrz ſich mit den politiſchen Fluͤchtlingen be⸗ 

ſchäftigt, und vorläufig ein Kreisſchreiben erlaſſen, 
nach welchem Georg Fein aus Braunſchweig ſich 
nach England eingeſchifft, der bekannte Rauſchen⸗ 
platt ſich, dermalen in Belgien aufhaͤlt, der Fluͤcht⸗ 
ling Georg Peters, genannt Jack und Zoller, ſeine 
Reife nach der Heimath angetreten hat, und Adolph 
Barth aus Wiesbaden von dem Verzeichniſſe der 
Flüchtlinge geſtrichen worden iſt. 

N J t a b i e n. 

Rom den 1. April. Das heutige Diario berich⸗ 
tet, daß der Papſt am 12. v. M. die Heiligſprechung 
des Jeſuiten Francesco di Girolamo, eines berühm⸗ 
ten Miſſionairs, verkündet habe. Der Pater Roots 

baan, als General⸗Präpoſitus des Jeſuften⸗Ordens, 
ftattete dem Papſte für dieſe Kanoniſirung eines 
Ordens⸗Mitgliedes feinen Dank ab. 

— Den 2. April. (Allg. Ztg.) Briefe aus 
Livorno melden, daß ſich unter der dortigen Schulz 
jugend ein revolutionairer Geiſt gezeigt habe. Die 
fortwährend milde Toskauiſche Regierung hat die 
Sache ſo behandelt, wie ſie es verdient, indem fie 
von den 35 Knaben, welche an den einfältigen Ent⸗ 


wurfen Theil genommen, die Fremden ihren An⸗ 


gehoͤrigen zuſchickt, und die Einheimiſchen den Schul⸗ 
ſtrafen unterwirft. 

Da die Nachrichten aus Neapel beruhigend lau⸗ 
ten, und keine neuen Cholerofäͤlle ſtattgefunden 
haben, ſo ſoll der Cordon nächſtens ganz aufge⸗ 
hoben und die Verbindung mit jenem Koͤnigreich 
wiederhergeſtellt werden. Gegen den Norden hat 
die Spertung bereits aufgehört, und Reiſende aus 
Deutſchland ſind, ohne aufgehalten zu werden, 
hier eingetroffen. BE 

In Padua hat ein Deutſcher Künftler, Dr. Ernft 
Foͤrſter, der ſich zu kunſtwiſſenſchaftlichen Zwecken 


daſelbſt aufhält, eine bedeutende Entdeckung ge⸗ 


macht. Eine ganze Kapelle mit Malereien aus dem 


vierzehnten Jahrhunderk, die man ſeit undenklichen 


Zeiten fur verdorben und abgekratzt gehalten (wes⸗ 


halb die Kapelle auch nur als Bewahrungsort für 
alte Bretter und Balken ꝛc. dient) hat derſelbe un⸗ 
ter Staub und Moder hervorgearbeitet. Sie has 


{ 


ben ſich unter dieſer Rinde vorkrefflich erhalten und 


gehoͤren unbedenklich zu den 
man aus jener Zeit kennt. 
- Oe ſt ee er rei ch. 

Wien den 8. April. (Schleſ. Ztg.) Im Laufe 
des geſtrigen Vormittags hat der hieſige Hof die 
Anzeige aus Ofen erhalten, daß Se. Kaiferl. Hoh. 
der Erzherzog Palatinus erkraukt ſei, ohne daß je⸗ 
doch die Krankheit Grund zu Beſorgniſſen gebe; 


ſchoͤnſten Werken, die 


allein geſtern Nachmittag traf der Kaͤmmerer, Graf 


von Waldenſtein, welcher den Weg von Ofen hier⸗ 
ber in 24 Stunden zurückgelegt hatte, mit der 
Nachricht ein, daß das Befinden Sr. Kaiſerl. Hoh. 
ſich verſchlimmert habe und die Krankheit einen bes 
denklichen Charakter zu äußern anfange. Heute 
früh brachte der Grof von Berényi, welcher von 
Ofen hierher nur 19 Stunden unterweges war, 
noch ſchlimmere Berichte. Die Krankheit hatte in⸗ 
nerliche Entzuͤndung, dem Vernehmen nach als eine 
Rippenhaut⸗Eutzündung, ausgeſprochen, welche in 
ſolchem Grade überhand genommen hat, daß ärzt⸗ 
liche Kunſt bis geſtern fruͤh um 9 Uhr, von welcher 
Zeit die letzten Nachrichten datirt ſind, nichts dage⸗ 
gen auszurichten vermochte. Der Durchlauchttäfte 
Patient befand ſich Außerft ſchwach und in größter 


Gefahr. Man erwartet hier mit äͤngſtlicher Spans 


nung weitere Nachrichten, welche die Entſcheidung 


bringen muͤſſen, ob der Kaiſerſtaat eines ſeiner theu⸗ 


erſten Kleinodien verlieren ſoll, oder ſich eines laͤn⸗ 
geren Beſitzes deſſelben freuen darf. Der Erzherzog 
bat im abgelaufenen Monat März fein 61ſtes Les 


bensjahr zurückgelegt. — Die Angabe einiger Deut⸗ 


ſchen Zeitungen, daß die Peſt in Dalmatien zum 
Vorſchein gekommen, iſt ungegründet. i 

Zur Prüfung der in Vorſchlag gebrachten neuen 
Lagerzelte iſt eine beſondere Kommiſſton ernannt 
worden, welche auß dem Feldmarſchall⸗Lieutenant 


v. Bertoletti, als Praͤſes, dem General⸗Major von 
Radetzky, einem Oberſten, einem Oberſt⸗Lieutenant, 
mehreren Hauptleuten und einem Stabsarzt beſteht. 


— 


Dieſe Zelte, welche eine ovale Form haben und durch 


ihre ſinnreiche Konſtruktion ſchnell aufgerichtet und 
abgenommen werden koͤnnen, ſollen den Beſtimmun⸗ 
gen gemaͤß, 50 Mann unterbringen. 2 
Das Bedürfniß eines neuen Militair-Penſſons⸗ 
Syſtems war bisher ſehr fühlbar, und man ſieht 
der Allerhoͤchſten Sanctionirung eines neuen fich 
nicht blos nach der Charge, ſondern auch nach den 
Dienſtjahren richtenden Reglements entgegen. 
Nach den ärztlichen Bulletins aus Ofen vom 9. 
Avril ſchlief Se. Kaiferl, Hoheit der Erzherzog⸗ 
Palatin die erſte Hälfte der Nacht mit einigen Un⸗ 
terbrechungen ziemlich ruhig; nach Mitternacht trat 
bedeutende Fieber-Exacerbatſon ein, welche gegen 


+ 


auf einige Abnahme der Zufälle erfolgte, — Diefe 


in der Srüße wahrgenommene Verminderung des 


Fiebers und der übrigen Krankheits Erſcheinüngen 


S 


nicht befremden, wenn ſi 
benutzen wollte, um ihre Reclamationen wegen 


beſtand Abends um halb 6 Uhr noch. 
: Ren 
Konſtantinopel den 22. März. Am 18. d. 
wurde der Kurban Bairam auf die gewoͤhnliche 
Weiſe gefeiert, indem ſich der Sultan in Pomp in 
die Moſchee Sultan Ahmed's begab. Die Tuͤrki⸗ 
ſchen Marine⸗ Soldaten erſchienen bei dieſer Gele⸗ 
genheit zum erſtenmale in rothen Uniformen, nach 
dem Beiſpiele der Engliſchen, mit weißen und 
ſchwarzen Aufſchlägen, an welchen die Ofſiziere 
Gold⸗ und Silberborten tragen. : 
Hafiz Paſcha, welcher an des verſtorbenen Re⸗ 
ſchid Mehmed Paſcha Stelle das Ober⸗Kommando 
über die Armee von Klein-Aſien führt, hat das 
aufrührerifche Oberhaupt des Kurdenſtammes Ges 
gefangen genommen und dabei eine reiche Beute 
von 60,000 Schafen nebſt einer großen Menge von 
Kameelen und Horuvieh gemacht. — Alle Nach⸗ 
richten die man hier aus Algier hat, lauten ſehr 
nachtheilig für die Franzoſen. Die Pforte iſt der 
feften Meinung, daß ſich die Franzoſen in dieſer 
Kolonie nicht halten koͤnnen, und es dürfte ue 
ie den jetzigen Augenblick 


der Raͤumung Algiers in Paris wieder zu erneuern, 
oder daſelbſt über dieſen Punkt eben ſo in Verhand⸗ 


lungen zu treten, wie fie es wegen der von Franks 
und glaubte, daß davon zum Brodbacken oder zur 


reich an die Regentſchaft von Tripolis geſtellten 
Forderungen zu thun beabſichtigt. 0 
Vermiſchte Nachrichten. 

Inhalt des Poſener Amtsblatts No. 16. vom 
18. d.: 1) Bericht der Königl, Schutzimpfungs⸗ 
Anſtalt zu Berlin; 2) Bekanntmachung von Seite 
der Königl. Reg. I., daß die Geſchaͤfte des Schau⸗ 
amts zu Schildberg am 17. Juli werden vorge⸗ 
nommen werden; J) Anſetzung eines zweiten Wo⸗ 
chenmarktes (am Freitage) in der Stadt Wronke; 
4) Geſchenk von 11 Rthlr. 10 Sgr. und von einer 


weiß atlaſſenen Altardecke an die evangel. Kirche 
zu Pleſchen von Seite zweier nicht genannt ſein 


wollender Geberinnen; 5) Belobung des Vereins 
zur Bekleidung armer Schulkinder zu Birnbaum, 
welcher 24 Rihlr. 20 Sgr. zur Fuß bekleidung von 
31 armen Schulkindern verwandt hat; 6) Bekannt: 
machung der Koͤnigl. Reg. III., betreffend die Praͤ⸗ 
cluſiv⸗Friſt zur Einreſchung der Geſuche um Er⸗ 
mäßigung der Kloſſenſteuer pro 1837; 7) Nach⸗ 
weiſung der Preiſe der Lebensbedürfuiſſe im Monat 


März; 8) Bekanntmachung der Koͤnigl. General⸗ 


„ 


Kommiſion zu Poſen, die durchſchnittlichen Getrei⸗ 
Depreife betreffend. ER 
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4 Uhr Morgens mit ſtarkem Schweiße endete, wor⸗ 


7 


(Aug. tg.) Kür 
Intereſſe ſeyn, zu erfahren, 


Venedig den 30. Maͤrz. 
viele Leſer wird es von 
daß in dem Laufe 
ſales Moſaik⸗Gemälde, das ehedem die Chor⸗Niſche 
der alten Kirche St. Cipriano auf Murano ſchmuͤckte, 
nach Deutſchland verſendet werden wird. Da die 
Kirche aufgehoben und in die Hande eines Privat⸗ 
mannes uͤbergegangen, ſtand das Moſaik — mit 
welchem nach den hier herrſchenden Vorſtellungen 
von Kunſtwerth wenig anzufangen war — in Ge⸗ 
fahr, zerflört zu werden. Der Ruhm, dieſes koſt⸗ 


bare Werk des Alterthums vor der Zerſtorung ges 


ſchüͤtzt zu haben, gehört einem Deutſchen Fuͤrſten. 
Se. Königl. Hoh. der Kronprinz von Preußen hat 
daſſelbe käuflich an ſich gebracht. Zwei junge Ve⸗ 
netianiſche Kuͤnſtler P. Querena und Lodovico Pri⸗ 
uli, haben unter dem thätigen und einſichtsvollen 
Beiſtand des Koͤnigl. Preuß. Konſuls, Herrn von 
Kopf jun., das undeyklich ſchwierige Geſchaͤft der 
Abnahme des Moſaiks, ſo wie der Herſtellung eines 
Gerhfied zur unveränderten neuen Aufſtellung an 
jedem Orte auf eine Weiſe vollendet, die jeder An⸗ 
erkennung und jedes Lobes würdig iſt. 


Man ſchaͤtzt die feitherige Produktion von Getreide 


in den Vereinigten Staaten, mit Ausſchluß des letzt⸗ 
vergangenen Jahres, au 


110,000,000 Buſhels?) Mais 

80,000, 0% % 0è ᷣÜ¾' = Weizen, 
60,000, 0 = ' oggen, 
50,000,000 3 Hafer, 
5,000,000 : = Gerſte, 


Nahrung der Menſchen ungefähr die Hälfte des 
Maiſes, der groͤßte Theil des Weizens und zwei 
Drittheile bis drei Viertheile des Roggens, zum 
Branntwein⸗Deſtilliren ein anderer bedeutender Theil 
des Maiſes und der Reſt des Roggens, zum Futter 
für das Vieh ſaͤmmtlicher Hafer und der Reſt des 
Maiſes, zum Bierbrauen das Ganze der Gerſte ver⸗ 
braucht worden ſeien. 
wiſſen, daß die letztjaͤhrige Erndte der drei erſten Ge⸗ 
treidearten Mais, Weizen und Roggen) ein Defizit 
von einem Drittheil, alſo circa 800,000 Laſt 3 56% 
Scheffel (auf Weizen reduzirt, vielleicht 600,000. 
Laſt) ergeben habe. Sollte fich dieſes wirklich fo 
verhalten und anzunehmen ſeyn, daß die Vereinig⸗ 
ten Staaten ein ſolches Zuantum, um nicht Noth 
zu leiden, ſich vom Auslande erſetzen müßten, fo 
würden für alle Getreide exportirenden Länder Eu⸗ 
ropas einſtweilen ſehr brillante Ausſichten vorhan⸗ 
den ſeyn. ; 


Schreibfehler. In der Scene in „Abaͤllind /, 
in welcher ſich die fünf Berſchwornen beſprechen und 
die Rede von Flodoardo iſt, hat einer derſelben zu 


agen: „er kam als Verbannter, floh nach Venedig 


9 80 Buſhel 


find gleich circa 56 Berliner Scheffel 
zu rechnen. N - 


des naͤchſten Sommers ein koloſ⸗ 


Man glaubt nun ferner zu 


* 
* 


u. ſ. w., Der Rollenabſchreiber hatte wahrſchein⸗ 


lich das Komma vergeſſen, und der nichtdenkende 
Kuͤnſtler ſprach die Stelle ſo: er kam als verbannter 


Floh nach Venedig. i 

r d ·⸗·⸗·ů·ů·ů⸗ů⸗ů⸗ů⸗ů⸗ 
Bekanntmachung. a 

Im Wege der nothwendigen Subhaſtation iſt 

zum öffentlichen Verkauf des, im Poſener Kreiſe 

belegenen adelichen Gutes Sieros aw nebſt Po⸗ 

krzywnica, ein neuer Bietungs⸗Termin auf 

den iſten Juni d. J. 
in unſerm Partheien⸗Zimmer anberaumt worden. 


Hypothekenſchein und Bedingungen konnen in der 


Regiſtratur eingeſehen werden. 
Gegen die, auf 16,086 Rthlr. 9 Sgr. 3 Pf. feſt⸗ 
geſtellten Taxe ſind Erinnerungen erhoben worden 


und wird das Reſultat der berichtigten Taxe im 


Termine bekannt gemacht werden, 
Poſen am 10. Maͤrz 1837. i ö 
Koͤnigl. Oberlandes-Gericht. 
I. Abtheilung. 
Ediktal⸗ Citation. 

Nachdem Über den Nachlaß des Beſitzers der 
Güter Chwalkowo, Mlodzikowo mit Czartki 
und des Gutes Placzki des am 16ten Januar 1815 
verſtorbenen Anton von Korytowski unterm 
27ſten Moi 1829 Konkurs erbffnet iſt, folgenden 
Realglaͤubigern: 

J) der Marianna gebornen v. Czapska, verwitt⸗ 
170 Damecka, verehelichten von Szlembor⸗ 

q, 0 f = AR 8 
2) der Barbara verehelichten von Nieruſzewska, 


und der Apollonia verehelichten von Vakowska, 


Geſchwiſtern von Tomicka, modo deren Erben, 
3) der Agua gebornen von Laskowska, verehes 
lichten von Korytowska, modo deren Erben, 
ſodann 
4) dem Perſoval⸗Glaubiger Andreas Sosnowski⸗ 
ihre Rechte vorbehalten ſind, ſo werden dieſelben, 
oder deren Erben oder Ceſſionarien, zur Anmeldung 
und Begründung ihrer Anſpruͤche ad terminum 
den 23ſten Mai 1837 Vormittags 
5 um 10 Uhr i 
im Gerichtszimmer des hiefigen Ober⸗Landesgerichts 


dor dem Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath Seeger un⸗ 
daß, wenn ſie 


ter der Verwarnung vorgeladen, 
nicht erſcheinen, fie mit allen ihren Forderungen an 
die Maſſe praͤkludirt und ihnen deshalb gegen die 
übrigen Kreditoren ein 
legt werden fol, Fur den 
zu erſcheinen verhindert ſind, werden ihnen als 
£ Mandatarien die hier angeſtellten Juſtiz⸗Kommiſſa⸗ 
rien Douglas und Moritz in Vorſchlag gebracht. 

ugleich werden die i 5 


bekannten Perſonol⸗ und Realgläubiger zur Erklaͤ⸗ 


rung über den Diſtributions⸗Plan und die Ausſchür⸗ 


0 \ 
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ewiges Stillſchweigen aufer⸗ 
Fall, daß fie perſoͤnlich 


rem Aufenthalte nach un⸗ 


— * 


tung der Maſſe aufgefordert und zum Termine vor⸗ 
geladen. er 2 
Poſen den 24. December 1836. 
Königl. Preuß. Ober⸗Landesgericht. 
5 I. Abtheilung. a 
Nothwendiger Verkauf. 
Ober-Landes gericht zu Poſen. 
Das Rittergut Przybyslawice im Kreiſe Adels 
nau, gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 12,402 Rthlr. 9 fgr. 
7 pf., zufolge der, nebſt Hypothekeuſchein und Be⸗ 


dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 


ſoll e 
am 23ſten Oktober 1837 Vormit⸗ 
; tags um 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 5 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubi⸗ 
ger, namentlich: 5 Be 
1) Jacob v. Kiedrzynskf, 5 EZ 
2) Julianna v. Kiedrzynska, geborne v. Boge 
dauska, ’ IE ER 
3) Thereſia von Nowacka, geb. von Gos laws ka, 
modo deren Sohn Joſeph von Nowacki, 
4) Catharina und Salomea, Geſchwiſter von 
Chodubska, b f f 
5) Conſtantia von Miaskowska, verwittwete von 
Ilowiecka, N, 
werden hierzu: öffentlich vorgeladen. 
Poſen den 8. Marz 1837. 8 N * 
r ET n 5 
Die unbekannten Erben des am Aten Januar 
1830 zu Obrzycko verſtorbenen Schuhmachergeſellen 
Samuel Katz, fo wie deren Erben und Erbneh⸗ 


mer, werden hierdurch aufgefordert, ſpaͤteſtens im 


Termine 5 

den aten Januar 1838 5 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Kuhl⸗ 
meyer in unferm Geſchaͤftshauſe zu erſcheinen und 
ihre Rechte anzumelden und nachzuweiſen, widri⸗ 
genfalls der Nachlaß des ꝛc. Katz dem Fiskus zur 
freien Dispoſition verabfolgt werden wird. 

Der nach erfolgter Präkluſton ſich etwa meldende 
Erbe iſt ſodann alle Handlungen und Dispofitionen 
des Fisci anzuerkennen und zu übernehmen ſchuldig, 
darf von ihm weder Rechnungslegung, noch Erfaß 
der erhobenen Nutzungen fordern, ſondern muß ſich 
lediglich mit dem, was alsdann von der Erbſchaft 
vorbanden ſeyn ſollte, begnügen, „ 

Samter den 16. Maͤrz 1837. „ 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
Bekanntmachung. 

Der am aaſten d. Mts. in Napachanie anſte⸗ 
hende Nuktions⸗Termin wird aufgehoben. 

Poſen den 20. April 1837. ars 


e en 
Land- und Stadtgerichts⸗Auktlons⸗Commiſſarius. 
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Der von mir nachgeſuchte Abſchied ift unter dem 5 


loten April bewilligt worden. Solches zeige ich 
Verwandten und Bekannten ergebenſt an. 
Poſen den 20. April 1837. 
Ludwig v. Colomb 155 
Seconde-Lieutenant außer Dienſten. 


Lokal ⸗ Veränderung, 
eine Buchhandlung vom Markte No. 91. habe 
ich auf Markt Nro. 77.1, gegenuber der Haupt⸗ 
wache, verlegt. 
anzeige, bitte ich um ferneres Zutrauen und ge⸗ 
neigte Auftäge, die ich, wie bisher, reell und puͤnkt⸗ 
lichſt ausfuͤhren werde. 
Poſen im April 1837. i 5 
J é d 0 0 ͥ T ET 
ARINIWANAANNGGAAAANANNNANNNII 
Die Bäder im Hotel de Berlin. Wilhelm: 
Straße No. 165., beginnen in dieſem Jahre 
am kſten Mal. Das einzelne Bad koſtet 5 
Sgr., bei ee ee 4 Sgr. 
J. Roggen. 3 
> Evrwumvwwuw® eee eee 


Saamen - Anzeige, 

Friſchen rothen und weißen Kleeſaamen, rothe 
und weiße Runkelrüben, Kudrrich oder Spörgelſaa⸗ 
men, Rigaer Kron-Leiuſaamen, habe ich bereits er— 
halten und offerire alles in beſter feimfähiger Waare, 

Franzdſ. Lucerne, Thimotheygras und Engliſches 
Rheigras erwarte ich ſtuͤndlich. 

ak den 31. April 1837. 

8 G. Bielefeld. 


Sonntag den allen Apr re 1837 2 
wird die Predigt ten ö 
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Evangel Kreuzkirche Ben Superint. ae Pr. Wo 3 


‚Evangel, Miche e „Con. R. D 
„Div. Pr. Dr. Ahner 
Pr. Borowicz 

ß e = 
= Canon, Jabezyn 
15 NS = an = Probft b. Kemlensft 
sc 175 0 = Guard. v. Akolinski, 
Dominik the = Probſt Tanculski-; 
Kl. der barmh. Schweſt. | = Ae 


Garnfſon-Kirche 
Sarı as 0 
Pfarrkirche 

St. Adalbert⸗ Kühe 


2 
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Indem ich dies hiermit ergebenft . 


red. u. 
aufe 


Es emtofießit ſich mit vorzüglich gutem geräu⸗ 
cherten Lachs, dos Pfund zu 15 Sgr., Danziger 
Breitlinge, das Pfund zu 3 Sgr. 6 Pf., ſo wie 
auch mit Apfelſinen, Zitronen, gebackenen Pflau⸗ 
men, Spickgaͤnſen, ſehr gutem Niederungs⸗Kaͤſe, 
zu ſehr billigen a 

Ephraim, 


Friedrichs⸗ und Soloßitrapen. Ecke No. 3. 


Marktpreiſe vom Getreide. 
Berlin, den 17. April 1837.]. 


Getreidegattungen. 


(Der Scheffel Preuß.) Gee +8. 2125 2 
Zu Lande: 


Weizen (weißer) 
Roggen 
große Gerſte 
kleine 26 
Maler, 2, 
Erbſen . 
Linſen. . 
3u Waſſ 
Weizen, weißer 
Roggen. 
große Serfte , 
Reine 
Hafer. * % 
Erbfen 
Linſenn . 
Das Schock Stroh 8 
Heu, der Centner . 
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5 In der Woche bom : 
14ten bis 2often April 1837 find: 
geboren: J geſtorben: getraut: 


IAKnaben.] Mädch. Männt [weite | Paare: 
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rof, Alzo 
de 8 0 
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